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Für “Sternstunden” aller
Art: Hochzeit, Jubiläum,
Seminar etc.

Start ins Eheglück am Ufer der
Donau; Jubiläumsfeier mit allem
Komfort, Tagungen mit besten
Aussichten ...
Viel Platz und Ambiente in Sälen,
Foyers, Veranstaltungsräumen.
Technik auf dem neuesten Stand.
Full-Service First Class. Panoramablick
auf die Schwesterstadt Ulm mit
dem weltberühmten Münster.
4-Sterne-Restaurant und Hotel.

Kultur- und Tagungs-
zentrum in Neu-Ulm
direkt an der Donau

Silcherstraße 40
D-89231 Neu-Ulm
Telefon 0731/ 8008-0
Telefax 0731/ 8008-150
esh@stadt.neu-ulm.de
www.esh.neu-ulm.de
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Ob Sonnenbrand, 

Sodbrennen oder Feuer im Hals...
wir löschen jeden Brand!

Lassen Sie sich beraten!

Rathaus-Apotheke – 
die gesunde Mitte Pfaffenhofens
Telefon 6188

www.wohnbau-walser.de

auch Gefahren für die eigene Gesundheit 
und sogar das eigene Leben auszusetzen. 

Dazu kommt, dass mittlerweile unzähli-
ge Vereine und Organisationen um das eh-
renamtliche Engagement – zumal des 
Nachwuchses - buhlen, die einen mit mehr, 
die anderen mit weniger Erfolg. Nicht un-
erwähnt bleiben soll das Phänomen, dass 
das Gemeinschaftsgefühl in den Ortsge-
meinschaften häufi g umso mehr sinkt, je 
größer der Ort geworden ist. Mit steigen-
der Einwohnerzahl erodiert das Zusam-
mengehörigkeitsgefühl und die Bereit-
schaft sinkt, sich für das Gemeinwohl zu 
engagieren. In einem solchen Umfeld tun 
sich die Freiwilligen Feuerwehren schwer, 
ehrenamtliche Aktive zu mobilisieren.

Feuerwehrmänner und auch -frauen 
sind denn auch händeringend gesucht. Es 
ist in der Realität nicht so, wie im Falle des 
kleinen Drachen Grisu, dass man warten 
muss, bis eine Stelle frei wird. Jeder (zu-
sätzliche) Floriansjünger ist Gold wert. 

Der Auftrag der Feuerwehren be-
schränkt sich schon lange nicht mehr auf 
das Löschen von Bränden, sondern reicht 
– Stichwort: Technische Hilfeleistung – 
weit darüber hinaus. Mit den Aufgaben hat 
der Bedarf an ambitioniertem und qualifi -
ziertem Personal zugenommen.  

 Dieser Bedarf deckt sich mitnichten 
von allein. Für Attraktivität und Schlagstär-
ke muss man etwas tun. Das gilt heute 
mehr denn je. Die Freiwilligen Feuerweh-
ren müssen – etwa durch eine engagierte 
Jugendarbeit – überzeugen, dass es sich 
lohnt, sich für ihre Belange einzusetzen 
und in ihnen mitzuwirken. Einen Beitrag 
dazu will die neueste, insgesamt 16. Ausga-
be der Informationsbroschüre des Kreis-
feuerwehrverbandes Neu-Ulm leisten, die 
Sie in Händen halten. Die Verbandszeitung 
2009 mit dem Themenschwerpunkt „Mit-
gliederwerbung“ erscheint zur Eröffnung 
der diesjährigen Feuerwehraktionswoche 
am Sonntag, 20. September, in Illertissen. 

Es wäre schön, wenn möglichst viele Le-
serinnen und Leser nach der Lektüre dieses 
Hefts und – wenn möglich – auch nach dem 
Besuch der Auftaktveranstaltung zur Feuer-
wehraktionswoche es dem kleinen Drachen 
Grisu gleichtäten und riefen: „Ich werde 
Feuerwehrmann“ (oder auch Feuerwehr-
frau) – wenn Sie es denn noch nicht sind.

Mit freundlichen Grüßen

  
Erich Josef Geßner
Landrat

Für Grisu, den kleinen Drachen, ist die 
Sache klar. „Ich werde Feuerwehrmann“, 
erschallt immer wieder der Ruf des Titel-
helden in der bekannten Zeichentrickse-
rie. Solche fl ammende Begeisterung für 
das Löschwesen wünschten sich die Spit-
zen des Kreisfeuerwehrverbandes  und 
der Freiwilligen Feuerwehren in allen 
Städten und Dörfern. Doch nicht überall 
ist sie anzutreffen. So manche Truppe im 
Landkreis Neu-Ulm hat mit Aktivenmangel 
zu kämpfen.  

Längst ist es nämlich nicht mehr selbstver-
ständlich, sich in der örtlichen Wehr für den 
Schutz von Leben sowie Hab und Gut seiner 
Mitmenschen einzusetzen und sich dabei 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 
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Grußwort Kreisbrandrat  5

Wir übernehmen Ihre Abfälle
Wir bieten an
• Abfall-Container
• Bodensanierung
• Recyclingmaterial
• Kehrmaschineneinsatz

Wir übernehmen
•  Bauschutt, Grüngut,

 Sperrmüll, Haushaltsgeräte,
 Altlacke, Lösemittel, Leucht-
stoffröhren etc.

Unser Containerdienst
bietet Ihnen termin ge-
rechte Bedienung!

Otto-Hahn-Straße 26
89231 Neu-Ulm
Tel. 07 31/9 79 50-0
Fax 07 31/9 79 50-66

Verantwortlich 

entsorgen!

Durch die Anbringung von „Rauch-
schürzen“ kann bei Wohnungsbrän-
den die Rauch- und Wärmeausbrei-
tung stark eingeschränkt und dadurch 
eine erhebliche Verminderung des 
Brandschadens erreicht werden. Auch 
darüber wird in dieser Ausgabe unse-
rer Informationsschrift berichtet.

Das Wertvollste und Wichtigste in 
unseren Feuerwehren ist jedoch eine 
ausreichende Personalstärke. Aus die-
sem Grund steht die Feuerwehrakti-
onswoche 2009 unter dem Motto

Jeder kann helfen – 
                   Komm mach mit!

Ob Mann, ob Frau, ob Jugendlicher 
oder Erwachsener, unabhängig ihrer 
Herkunft, jeder kann in eine Situation 
geraten, in der er die Hilfe der Feuer-
wehr benötigt, so kann auch jeder in 
der Feuerwehr mithelfen und sich für 
den Nächsten engagieren.

Vor diesem Hintergrund sollen bei 
der Feuerwehraktionswoche 2009 
auch ganz bewusst Mitbürgerinnen 
und Mitbürger mit Migrationshinter-
grund mit dem Ziel angesprochen 
werden, ihnen die ehrenamtliche Ar-
beit der Feuerwehren darzustellen 
und näher zu bringen, um sie für eine 
Mitarbeit in den Feuerwehren zu ge-
winnen.

Ich danke auch dieses Jahr allen 
Feuerwehrangehörigen vom Kreis-
brandinspektor bis zum Feuerwehran-
wärter für ihre Arbeit und Tätigkeit, 
die sie ehrenamtlich zum Wohle der 
Mitbürger erbringen.

Ein herzliches Dankeschön auch an 
unseren Landrat Erich Josef Geßner, 
dem Kreistag, den Bürgermeisterin-
nen und Bürgermeistern mit ihren 
Stadt- und Gemeinderäten für die Un-
terstützung im Feuerwehrwesen.

Mein weiterer Dank gilt den Ange-
hörigen der Polizeiinspektionen und 
den im Landkreis tätigen Hilfsorgani-
sationen für die gute und vertrauens-
volle Zusammenarbeit bei den ver-
schiedensten Einsätzen und Ausbil-
dungseinheiten. 

Allen Kameradinnen und Kamera-
den, die an der Gestaltung dieser In-
formationsschrift beteiligt waren und 
vor allem den Firmen, die durch ihre 
Inserate die Herausgabe ermöglich-
ten, danke ich ebenfalls recht herzlich.

 

Alfred Raible
Kreisbrandrat und
Verbandsvorsitzender

mit der 16. Ausgabe unserer Infor-
mationsschrift „Für Sie im Einsatz“ 
wollen wir wie jedes Jahr unsere Mit-
bürgerinnen und Mitbürger über die 
Arbeit der Feuerwehren des Landkrei-
ses Neu-Ulm informieren.

Im vergangenen Jahr wurden wir 
von großen Schadenslagen verschont 
und dennoch sind die Feuerwehren 
des Landkreises Neu-Ulm im Jahr 
2008 zu 2.686 Einsätzen ausgerückt. 

Um diese große Anzahl von Einsät-
zen ordnungsgemäß bewältigen zu 
können, bedarf es einer guten Ausbil-
dung in unseren Feuerwehren. Der 
Aus- und Weiterbildung unserer Atem-
schutzgeräteträger kommt dabei eine 
besondere Bedeutung zu. Aus diesem 
Grund hat der Landkreis von der 
„Bundesanstalt für Immobilienaufga-
ben“ zwei Munitionsbunker im ehe-
maligen Standortübungsplatz und 
Mob-Stützpunkt Straß angemietet und 
in diesen eine Ausbildungsstätte für 
die Heißausbildung errichtet. 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser 
unserer Informationsbroschüre,
liebe Feuerwehrkameradinnen und 
 Feuerwehrkameraden,



Organisationsstruktur der besonderen Führungsdienstgrade
im Landkreis Neu-Ulm
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Alfred Raible

KBM Funkwesen
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schutz – Dr. Michael Ebner
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Das Leitthema für die Aktionswoche 
2009 der deutschen Feuerwehren  ist 
„Mitgliedergewinnung – Mitgliederbe-
treuung – Mitgliederbegeisterung“.  
Dafür wurde als Motto „Jeder kann 
helfen – Komm mach mit!“ gewählt.

Die Feuerwehren sind darauf ange-
wiesen, dass genügend Menschen frei-
willig bereit sind, sich ehrenamtlich 
im Feuerwehrwesen zu engagieren 
und anderen in Notsituationen zu hel-
fen.  So lange dies gut funktioniert, 
wird es von vielen als selbstverständ-
lich angesehen.  Jedoch wird es für 
viele Städte, Märkte und Gemeinden 
zunehmend schwieriger, einen ausrei-
chenden Personalstand zu halten und 
damit ihrer gesetzlich verankerten 
Pfl ichtaufgabe zum Unterhalt von 
Feuerwehren nachzukommen. Insbe-
sondere tagsüber sind immer weniger 
Feuerwehrleute für Einsätze verfüg-
bar. Die Gründe hierfür sind vielfältig. 

Berufl iche Mobilität,  gesellschaftliche 
Entwicklungen und geänderte Werte-
vorstellungen sowie die demografi -
sche Entwicklung sind beeinfl ussen-
de Faktoren.

Mit der Aktionswoche 2009 sollen 
gezielt auch Bevölkerungsgruppen 
angesprochen werden, die derzeit in 
den Feuerwehren noch unterreprä-
sentiert sind. Dazu gehören unter an-
derem Frauen, ausländische Mitbürger 
oder auch sogenannte Späteinsteiger, 
welche erst im Alter von 30 oder 40 
Jahren mit dem Feuerwehrdienst be-
ginnen.

Wer erst einmal in einer Feuerwehr 
Dienst leistet, erlebt neben einer inter-
essanten technischen Ausbildung auch 
eine tolle Kameradschaft, der Gedanke 
des Helfens verbindet die Menschen. 
Kontakte werden schnell geknüpft 
und es entstehen Freundschaften.

Lesen Sie in folgenden Interviews 
mit Feuerwehrleuten aus dem Land-
kreis Neu-Ulm, deren Geschichten 
nicht ganz alltäglich sind. Sie berich-
ten, warum sie zur Feuerwehr gegan-
gen sind und was sie bislang erlebt 
haben.

JÜRGEN SCHINDLER

FACHBEREICH ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

8 Feuerwehraktionswoche vom 19.9 bis 28.9.2009

Jeder kann helfen – Komm mach mit!

• Fenster und Türen
aus Kunststoff

• Rolladen und
 Insektenschutz

• Fertigung und
Montage

Marbacher Straße 56 · 89233 Neu-Ulm/Reutti
Telefon 0731/72 1160 · Telefax 0731/752 72
e-mail: Haeussler-Steinmetz@t-online.de

Gottlieb-Daimler-Straße 10 Dr. Carl-Schwenk-Straße 16
71314 Waiblingen-Hegnach 89233 Neu-Ulm Burlafingen
Telefon 07151/1709-0 Telefon 0731/7173-0
Telefax 07151/1709-41 Telefax 0731/7173-41

                     Vertretung
Beratung, Verkauf, Reparatur, Wartung für 
Brandschutzeinrichtungen
Löschgeräte, Schutzschränke, Hydranten
Prüf- und Fülldienst
Ersatzteile für alle Fabrikate

Thalfi nger Straße 5
89275 Elchingen
Telefon 0 73 08/29 37
Telefax 0 73 08/26 00
www.poleschner.de
info@poleschner.de



Interviewpartner:
Serkan Yildirim, 29 Jahre alt, 
türkischer Abstammung, 
Feuerwehr Neu-Ulm

Seit wann bist Du in der Feuerwehr?
Seit März 1994.
Wie bist Du auf die Feuerwehr auf-
merksam geworden?
Durch meine Klassenkameraden.
Wie bist Du damals in die Feuerwehr eingetreten?
Ich ging zur Jugendfeuerwehr.    
Wie hat man Dich dort aufgenommen?
Von meinen neuen Feuerwehrkameraden sehr positiv. Es gab am 
Anfang kleinere Probleme, deren jeweilige Ursachen aber häufi g bei 
mir lagen. 
Wie hat Dein Bekanntenkreis darauf reagiert?
Die türkischen Mitbürger waren teilweise erstaunt über mein neues 
„Hobby“.  Anmerkung seiner  türkischen Ehefrau: „Ich bin stolz auf 
meinen Mann, weil er anderen Leuten helfen kann“. 
Hast Du Verwandte, welche ebenfalls Feuerwehrdienst leisten?
Noch nicht, aber mein Neffe möchte zur Jugendfeuerwehr gehen.
Was schätzt Du besonders an der Feuerwehr?
Die Kameradschaft, den Umgang mit der Technik,  Anerkennung 
und die sinnvolle Beschäftigung. 
Welche Lehrgänge hast Du bereits absolviert?
Truppmann, Truppführer, Atemschutzgeräteträger, Sprechfunker, 
Maschinist, Gruppenführer und einige mehr.
Das ist eine sehr gute Ausbildung. Glaubst Du, dass es bis-
lang unbekannte Probleme bei der Ausbildung von Perso-
nen anderer Nationalität geben kann?
Das glaube ich nicht. Bei der türkischen Kultur müssen auch Hierar-
chien eingehalten werden. Bei den Lehrgängen werden natürlich 
die Ausbilder respektiert.
Gibt es in der Türkei freiwillige Feuerwehren?
Das kommt sehr selten vor. Diese Freiwilligen haben dort eine weit-
aus geringere Ausbildung als bei uns hier in Deutschland. In Städten 
gibt es aber Berufsfeuerwehren, die technisch auf dem neuesten 
Stand sind. 
Kannst Du von einem Feuerwehrerlebnis berichten, bei 
dem Deine türkische Sprachkenntnis hilfreich war?
Es gab schon mehrere Situationen, bei denen meine türkischen 
Sprachkenntnisse von Vorteil waren. Bei Einsätzen ist es gut, wenn 
man die Lage in der Landessprache erklären kann. Oft fühlen sich 
die Betroffenen und deren Angehörigen danach besser informiert.
Was könnte man machen, damit mehr ausländische Mitbür-
ger zur Feuerwehr kommen?
Mehr Informationsarbeit wie zum Beispiel Berichte in den ausländi-
schen Zeitungen veröffentlichen. Diese Magazine und Zeitschriften 
erscheinen örtlich und werden von Alt und Jung gelesen. 
Außerdem wäre ein Ausländerbeauftragter der Feuerwehr, mit bei-
spielsweise türkischer Herkunft sehr hilfreich. Dieser sollte für In-
formationen und Fragen zur Verfügung stehen. Die meisten Leute 
wissen nicht, an wen sie sich wenden können. 
Wie siehst Du die Integration von Ausländern in der Feuer-
wehr in der Zukunft?
Die Integration könnte gut klappen, jedoch stellt sich die Frage, in 
wie weit die deutsche Feuerwehr dazu bereit ist. Es treffen zwei 
unterschiedliche Kulturen aufeinander. 
Hier ein Beispiel zur Verdeutlichung: Bei einem Grillabend muss 
extra Fleisch eingekauft werden, weil wir kein Schweinefl eisch es-
sen. Mit gegenseitigem Respekt sollten diese Dinge aber problemlos 
gemeistert werden. Ich sehe ein großes Potential, das genutzt wer-
den sollte, denn Hilfsbereitschaft wird auch in unserer Kultur groß 
geschrieben. 

INTERVIEW GEFÜHRT VON KAROLINE NÄGELE

Interviewpartner:
Ekrem Yilmaz, 41 Jahre alt, 
türkischer Abstammung,
Feuerwehr Au

Seit wann bist Du in der Feuerwehr?
Seit 1982.  Mit 14 Jahren bin ich in die 
Jugendfeuerwehr eingetreten.
Wie bist Du auf die Feuerwehr auf-
merksam geworden?
Ich war erst seit einem Jahr in Deutschland. Unser Wohnungsver-
mieter und dessen Sohn hatten bemerkt, dass ich auf Grund meiner 
damaligen schlechten Deutschkenntnisse keinen Anschluss fand 
und dass es mir nach der Schule langweilig war. Sie machten mir 
den Vorschlag, mit zur Jugendübung zu gehen.
Wie hat man Dich in der Feuerwehr aufgenommen?
Ich wurde sehr gut aufgenommen, obwohl meine Sprachkenntnisse 
noch nicht gut waren. In der ersten Zeit wurde mir die Handha-
bung der Geräte mit Händen und Füßen  beigebracht.
Wie hat Dein Bekanntenkreis darauf reagiert?
Mein Vater hatte nichts dagegen. Meine Mutter war sehr froh darü-
ber, dass ich in Deutschland über die Feuerwehr Anschluss gefun-
den habe.
Hast Du Verwandtschaft in der Feuerwehr?
Noch nicht, aber meine Tochter möchte bald dazu.
Was schätzt Du besonders an der Feuerwehr?
Die Kameradschaft und die gute Zusammenarbeit. Ich habe in der 
Jugendgruppe unter den Gleichaltrigen auch Freunde gefunden, 
mit denen ich mich auch außerhalb der Feuerwehr treffe.
Welche Lehrgänge hast Du bereits absolviert?
Truppführer, Atemschutzgeräteträger, Maschinist, Gerätewart, 
Gruppenführer,  Technische Hilfeleistung, Funk- und Motorsägen-
lehrgang. 
Das ist eine sehr gute Ausbildung. Glaubst Du, dass es uner-
wartete Probleme bei der Ausbildung von Angehörigen an-
derer Nationalitäten geben kann?
Ich glaube an der Nationalität liegt es nicht, eher dann an dem Cha-
rakter der einzelnen Personen.
Kannst Du von einem Feuerwehrerlebnis berichten, bei 
dem Deine türkischen Sprachkenntnisse hilfreich waren?
Während eines Einsatzes war es bis jetzt noch nie von Nöten. Bei 
Sicherheitswachen oder diversen Veranstaltungen, unter anderem  
Parkplatzeinweisung oder Fasching, ist es schon hilfreich. Hier wer-
de ich bei unserer Faschingsveranstaltung an der Kasse und als Ord-
nungsaufsicht eingeteilt. Neben der Feuerwehr bin ich auch aktiv 
bei der Sicherheitswacht der Stadt Vöhringen tätig.
Was könnte man machen, damit mehr ausländische Mitbür-
ger zur Feuerwehr kommen?
Es würde eventuell etwas bringen, wenn man mehrsprachige Flyer 
drucken würde. Man könnte mit den bestehenden Kulturvereinen 
in Kontakt treten, um dort für die Feuerwehr zu werben. 
Wie siehst du die Integration von Ausländern in der Feuer-
wehr in der Zukunft?
Ich sehe hier eigentlich keine Probleme, weil auf die persönlichen 
Belange aller Kameraden, soweit es umsetzbar ist, eingegangen 
wird.
INTERVIEW GEFÜHRT VON THOMAS LINK

Interviews zum Thema: „Integration von Ausländern in der Feuerwehr“ 9



Interviewpartner:
Bernd Schlaupitz, 
Freiwillige Feuerwehr

Wie bist Du zur Feuerwehr gekom-
men?
Meine Freunde Bruno und Marcus ha-
ben mir das Feuerwehrwesen näher ge-
bracht. Sie haben von den Einsätzen 
und der interessanten und vielseitigen 
Tätigkeit bei der Feuerwehr erzählt.
Wie alt warst Du beim Eintritt in die Feuerwehr?
Ich war 31 Jahre und verheiratet, damals noch ohne Kinder.
Wie war Deine erste Übung bzw. die Aufnahme in die Feuer-
wehr?
Ich wurde vor der Übung von einem Feuerwehrkameraden einge-
kleidet und bin dann gleich zur Übung mitgefahren. Mir wurde von 
allen Feuerwehrkameraden, egal ob alt oder jung, gleich Hilfe ange-
boten. Ich wurde von Anfang an von der Mannschaft  sehr gut auf-
genommen und war bald voll integriert.
Wie hat Deine Frau bzw. Familie reagiert, nachdem Du mit-
geteilt hast zur Feuerwehr zu gehen?
Meine Frau hat das sehr positiv gesehen, da ich als nicht zugezoge-
ner Unterelchinger dadurch sehr schnell Bekanntschaften und 
Freundschaften innerhalb der Dorfgemeinschaft geschlossen 
habe. Dass ich dies auch noch mit einer sinnvollen und gemein-
nützigen Tätigkeit verbinden konnte, hat uns das beiden sehr gut 
gefallen.
Wie wurde Deine Ausbildung organisiert bzw. durchgeführt?
Auch als Späteinsteiger habe ich alle Übungsthemen absolviert, die 
auf dem Ausbildungsbogen vom Landkreis gefordert werden. Ich 
besuchte die Truppmannausbildung Teil 1 und 2, danach einen 
Atemschutzgeräteträgerlehrgang und dieses Jahr einen Truppfüh-
rerlehrgang. Ich konnte maximal einen Lehrgang pro Jahr besu-
chen, da ich berufsbedingt in dem Zeitraum der Durchführung der 
Lehrgänge unterwegs war und sich in der Zwischenzeit die Familie 
vergrößert hatte. Dadurch war es mir nicht möglich jeden angebo-
tenen Lehrgang zu besuchen.
Wie fandest Du die überörtlichen Ausbildungen auf Land-
kreisebene?
Die dort angebotenen Lehrgänge sehe ich als eine sehr sinnvolle 
Ergänzung zur örtlichen Ausbildung. Ich war zwar unter den Lehr-
gangsteilnehmern einer der ältesten, konnte aber auch mit den jün-

geren Teilnehmern gut zusammenarbeiten. Dies funktionierte über-
raschend gut, obwohl  die Ausbilder teilweise jünger waren als ich.
Welche Zusatzlehrgänge hast Du in der aktiven Zeit besucht?
Atemschutzlehrgang, Motorsägekurs und CSA-Lehrgang.
Hast Du bereits Sonderaufgaben in Deiner Feuerwehr über-
nommen? 
Durch meinen Beruf als Informatiker habe ich zunächst die Aufgabe 
als Webmaster unserer Internetseite  übernommen und wurde zwei 
Jahre später bei der Jahreshauptversammlung von der Mannschaft 
zum Mannschaftssprecher gewählt.
Kannst Du Dich noch an Deinen ersten Einsatz erinnern?
Es war ein Unwettereinsatz mit der Einsatzmeldung „ Baum auf Stra-
ße“. Nach ca. drei Monaten hatte ich bereits meinen ersten Brand-
einsatz, konnte aber aufgrund meiner noch fehlenden Atemschutz-
ausbildung noch nicht an vorderster Front eingesetzt werden. Ich 
hatte aber beim Aufbau der Wasserversorgung mitgewirkt und da-
nach als Melder die Erfassung der Feuerwehreinsatzkräfte über-
nommen. Bei den ersten Einsätzen war ich noch etwas aufgeregt, 
was sich aber mit der Zeit legte. Allerdings profi tiert man bei den 
Einsätzen von der größeren Lebenserfahrung und kann ruhiger und 
besonnener handeln.
War es für Dich ein Problem, von jüngeren Führungskräften 
Anweisungen und Befehle anzunehmen?
Nein, da mir völlig klar ist, dass ich von den jüngeren Gruppenfüh-
ren, durch ihre weiter fortgeschrittenen Erfahrungen viel lernen 
kann. Ich habe kein grundsätzliches Problem damit,  mir von einem 
Jüngeren etwas zeigen oder vorgeben zu lassen. Natürlich merkte 
ich, dass mir die jüngeren Gruppenführer durch den Altersunter-
schied  eventuell mehr Respekt entgegengebracht haben.

INTERVIEW GEFÜHRT VON THOMAS LINK
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Interviewpartner:
Ralf Schumann,
Freiwillige Feuerwehr

Wie bist Du zur Feuerwehr ge-
kommen?
Durch meinen Schwager, der dort 
Kommandant ist.
Allerdings erst nach Beendigung mei-
ner Festanstellung, nachdem ich dann 
als Selbständiger arbeitete. Dadurch hatte ich mehr Zeit und 
suchte auch einen Ausgleich zur Bürotätigkeit.  
Meinem Schwager war sehr viel daran gelegen, dass ich zur Feu-
erwehr komme, da ich als Selbstständiger von zu Hause aus ar-
beite und tagsüber für Einsätze zur Verfügung stünde.
Wie alt warst Du beim Eintritt in die Feuerwehr?
40 Jahre, verheiratet und 2 Töchter im Alter von 8 und 6 Jahren.
Wie war Deine erste Übung bzw. die Aufnahme in die 
Feuerwehr?
Bei der ersten Übung habe ich zugeschaut, weil ich noch nicht 
eingekleidet war. Bei der zweiten Übung war ich dann bei einer 
Wasserrettungsübung am Riedelsee mit dabei.
Wie hat Deine Frau bzw. Familie reagiert, nachdem Du 
Ihnen mitgeteilt hattest zur Feuerwehr zu gehen?
Sie haben sich gefreut und meine Frau hatte mich dabei unter-
stützt und aufgefordert, mal wieder unter Menschen zu kom-
men. Meine Kinder haben sich ebenfalls gefreut, weil sie auch 
einmal in den Genuss kommen möchten, während einer Bewe-
gungsfahrt im Feuerwehrauto mitfahren zu dürfen, da ihre Cou-
sinen bereits öfter im Feuerwehrhaus waren.
Wie wurde Deine Ausbildung organisiert bzw. durchge-
führt?
Externe Ausbildungen konnte ich noch nicht besuchen, da ich 
aus berufl ichen und zeitlichen Gründen bei der im Frühjahr 
stattgefundenen Truppmannausbildung nicht teilnehmen konn-
te. Ansonsten nehme ich an den normalen Übungsabenden der 
Aktiven teil.
Welche Ausbildungen möchtest Du noch machen?
Auf  jeden Fall möchte ich die Truppmannausbildung Teil 1und 
2  beenden, damit ich den Atemschutzgeräteträgerlehrgang be-
suchen kann.
Kannst Du Dich noch an Deinen ersten Einsatz erinnern?
Diesen Einsatz habe ich noch sehr gut in Erinnerung, hier war 
ich zur Beseitigung einer 3 km langen Ölspur eingesetzt. Da ich 
diese Tätigkeit noch nie so lange gemacht habe, war dies unge-
wohnt, so lange kehren zu müssen.
War es für Dich ein Problem von jüngeren Führungskräf-
ten Anweisungen und Befehle anzunehmen?
Überhaupt nicht, weil es für mich klar war, dass man als Neuein-
steiger alle Tätigkeiten durchzuführen hat bzw. sollte.
Würdest Du eine Mitgliedschaft in einer  Feuerwehr wei-
terempfehlen?
Jederzeit, weil ich ohne Vorbehalte in die Wehr aufgenommen 
worden bin und es mir immer noch sehr viel Spaß macht.
Ich fi nde es auch sehr toll, dass bei uns nach den Übungen ein 
paar unserer Ehrenfeuerwehrleute vorbeikommen und sich da-
zusetzen.

INTERVIEW GEFÜHRT VON THOMAS LINK

Interviewpartner:
Herbert Wachsmann,
Freiwillige Feuerwehr

Wie bist Du zur Feuerwehr gekom-
men?
Auf unserem zukünftigen Bauplatz hat-
te die Ortsfeuerwehr an dem Abbruch-
haus eine Feuerwehrübung veranstal-
tet, bei der ich und meine Familie zuge-
schaut haben. Unser Bauunternehmen hatte uns darauf hingewie-
sen und eingeladen. Ich war von der Übung sehr angetan und habe 
mit ein paar Feuerwehrleuten gesprochen.
Von einem Feuerwehrkameraden, den ich von der Bäckerei her 
kannte, habe ich einen Übungsplan bekommen.
Wie alt warst Du beim Eintritt in die Feuerwehr?
33 Jahre, verheiratet und ein Baby.
Wie war Deine erste Übung bzw. die Aufnahme in die Feuer-
wehr?
Bei der ersten Übung habe ich zugeschaut, nach der Übung hat 
mich dann der Kleiderwart eingekleidet. Am nächsten Tag war in 
Weissingen eine gemeinsame Übung, an der ich dann gleich teilneh-
men konnte.
Wie hat Deine Frau bzw. Familie reagiert, nachdem Du mit-
geteilt hast zur Feuerwehr zu gehen?
Meine Frau hatte am Anfang Bedenken, ob ich der Aufgabe gewach-
sen sei, zum Beispiel bei schweren Unfällen mit Verletzten oder so-
gar mit Toten zu tun zu haben.
Wie wurde Deine Ausbildung organisiert bzw. durchgeführt?
Damals hat sich ein Feuerwehrkamerad, der auch das Amt des Ju-
gendwartes inne hatte, (er ist leider nicht mehr am Leben), sehr um 
meine Ausbildung gekümmert.
Im gleichen Jahr habe ich noch den Teil 1 der Truppmannausbil-
dung absolviert.
Welche Ausbildungen möchtest Du noch machen?
Maschinist, Ausbildergrundlehrgang und nachfolgende Module.
Wie fandest du die überörtlichen Ausbildungen auf Land-
kreisebene?
Gut, sie waren immer sehr gut organisiert. Mittlerweile bin ich sel-
ber schon als Ausbilder örtlich und bei den landkreisweiten Lehr-
gängen tätig.
Welche Zusatzlehrgänge hast Du in der aktiven Zeit besucht?
Truppmann , Truppführer, Atemschutzgeräteträger und CSA-Lehr-
gang (Chemikalienschutzanzug), Jugendwart, Gruppenführer.
Hast Du bereits Sonderaufgaben in Deiner Feuerwehr über-
nommen?
Mittlerweile bin ich Jugendwart in unserer Feuerwehr. Überörtlich 
bin ich auch als Ausbilder für Wärmegewöhnungsanlagen im BSC 
(Brandsimulationscontainer) in Neu-Ulm tätig, hier konnte ich mein 
Feuerwehrwissen durch die hauptamtlichen Kräfte und der ver-
schiedenen Teilnehmer sehr erweitern.
Kannst Du Dich noch an Deinen ersten Einsatz erinnern?
Ein vermutlich durch Brandstiftung brennender, abgesägter Baum. 
Es war mein erster Blaulichteinsatz. 
War es für Dich ein Problem von jüngeren Führungskräften 
Anweisungen und Befehle anzunehmen?
Nein.
Würdest Du einer Mitgliedschaft in einer  Feuerwehr weiter-
empfehlen?
Sicher, da ich hier sehr viele neue Freunde gefunden habe.
       
INTERVIEW GEFÜHRT VON THOMAS LINK

Interview zum Thema: „Späteinsteiger in der Feuerwehr“  11



>> Best of Livemusik <<

Tanz • Show • Party
Ihre Band für alle Feuerwehrfeste
Telefon 07308/3105 · Telefax 07308/923667 · Mail: norbert-beer@united-danceband.de

• Beratung      • Kundendienst      • Verkauf      • Ersatzteile

Georg-Wagner-Weg 32 89233 Neu-Ulm/ Pfuhl
Telefon  07 31/ 71 17 00 Fax  07 31/ 71 47 46

www.landtechnik-naegele.de

Abschleppdienst Pkw + Lkw Tag und Nacht
DKV + UTA und Service 24

Im Auftrag des ADAC, AVD und aller Schutzbrief-
versicherten

Autokranverleih · Autowerkstatt · Überführungen

89340 Leipheim
Ulmer Straße 11 · Tel. 0 82 21/7 19 86 · Fax 0 82 21/7 16 86
89347 Bubesheim
An der Autobahn · Tel. 0 82 21/2 20 23
89233 Neu-Ulm
Daimlerstraße 4 · Tel. 07 31/9 60 86 77
89343 Jettingen-Scheppach
Siemensstraße 3 · Tel. 0 82 25/30 79 60



Gefahrgutübungen 13

Schreie, laute Musik, Rauch und um-
herspritzende Flüssigkeiten. Bis jetzt 
passt die Beschreibung auf einen Wei-
her, der im Hochsommer mit Badegäs-
ten gefüllt ist. Doch das alles hat nichts 
mit Spaß zu tun, wenn man die Situati-
on weiter beschreibt.  Denn da kauern 
zwei aufgeblasene grüne Gestalten 
vor einer Rohrleitung und hantieren 
mit Werkzeug rum.  Aus einem Flansch 
schießt eine Flüssigkeit und der ganze 
Bereich ist von dichtem Qualm umge-
ben. Hin und wieder hört man dann 
doch ein lautes Schimpfen der grünen 
Männchen, wenn wieder mal die Mut-
ter aus den Händen gefl utscht ist. 

Eine Invasion vom Mars? Nein, kei-
ne Angst, es geht alles mit rechten 
Dingen zu. Bei den grünen Männchen 
handelt es sich um nichts anderes als 

Träger von Chemikalienschutzanzü-
gen, die dabei sind, einen Flansch ab-
zudichten. Das ganze wird an der Ge-
fahrgutübungsanlage der Fa. IGS 
(Werkfeuerwehr IGS; Industriepark 
Gersthofen) geübt. Diese Anlage hat 
sich die Werkfeuerwehr der Wieland-
Werke AG (Werk Vöhringen) für zwei 
Tage ausgeliehen, um verschiedene 
Lagen eines Gefahrguteinsatzes mit 
Freisetzung von Chemikalien zu üben. 

Und  Möglichkeiten gibt es mit 
 dieser Anlage viele. Die Gefahrgut-
übungsanlage ist auf einem Abrollbe-
hälter installiert und kann somit als 
mobile Einheit an jeder Verkehrsfl ä-
che aufgestellt und betrieben werden. 
Im Innern der Anlage sind unter-
schiedliche Leitungen verlegt, an de-
nen Leckagen simuliert werden kön-
nen. An der Außenseite des Behälters 

„Ab in die Tonne“ –
Gefahrgutübungsanlage bei der Wieland-Werke AG 
(Werk Vöhringen)
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sind weitere Anschlüsse, Rohre, 
Flanschverbindungen und Ventile ver-
baut, am Behälter selbst noch zahlrei-
che Undichtigkeiten angebracht. So 
gibt es insgesamt 30 Leckagemöglich-
keiten, die einzeln oder kombiniert 
ausgelöst werden können. Innerhalb 
des Behälters können über Lautspre-
cher Geräusche eingespielt werden 
und durch eine Nebelmaschine kann 
der gesamte Bereich verqualmt wer-
den. Erschwert wird das Arbeiten im 
Behälter durch die Möglichkeit der 
Aktivierung einer Sprinkleranlage. 

Unter der Leitung von KBM Stefan 
Linner und KBM Dr. Michael Ebner 
konnten aber nicht nur die Kamera-
den der Werkfeuerwehr Wieland-Wer-
ke AG (Werk Vöhringen) von Leckage-
abdichtung bis hin zum Aufbau des 
Dekon-Platzes und Dekontamination 
der Einsatzkräfte üben.  Auch  die Feu-
erwehren aus Senden, Weißenhorn, Il-
lertissen und Vöhringen waren dazu 
eingeladen, an der Gefahrgutübungs-
anlage ihr Bestes zu geben. Die Ein-
satzlage wurde vorgegeben und von 
den Feuerwehren mit deren Ausrüs-
tung und Mannschaft abgearbeitet. 

Aber nicht nur  im Bereich Chemie 
war es für die Einsatzkräfte eine Her-
ausforderung. Die Gefahrgutübungs-
anlage verfügt über einen Aufstieg 
und eine Arbeitsplattform, so dass 
auch Übungen zur Personenrettung 
aus dem Behälter durchgeführt wer-
den können. 

Nach jeder Übung wurde eine Nach-
besprechung mit dem Einsatzleiter 
und den Einsatzkräften durchgeführt.  
Anlage und Übung wurden sehr posi-
tiv aufgenommen. Es wurde aber auch 
der Wunsch deutlich, solche Übungen 
an speziellen Anlagen oder mit spezi-
ellen chemischen Aufgabenstellungen 
öfter durchzuführen. Denn nur durch 

solche arbeitsintensiven und letztend-
lich komplizierten Übungen wird 
deutlich, wo die Stärken aber auch die 
Schwächen und Grenzen der Einsatz-
kräfte liegen.

DR. MICHAEL EBNER

KREISBRANDMEISTER GEFAHRGUT / 
STRAHLENSCHUTZ

Gefahrgutübungen 15



Zahlreich sind die Unterstützungen 
die bayerische Feuerwehren von der 
Versicherungskammer Bayern erhal-
ten. Eine Aktion der Versicherungs-
kammer ist die Verteilung von mobi-
len Rauchverschlüssen. Im Landkreis 
Neu-Ulm habe ich bisher an die Feuer-
wehren Altenstadt, Illertissen, Neu-
Ulm, Pfuhl, Senden, Vöhringen, Wei-
ßenhorn, Unterelchingen, sowie an 
den Brandsimulationscontainer Rauch-
verschlüsse übergeben können. Bei 
der Eröffnungsveranstaltung zur 
 Feuerwehraktionswoche 2009 am 
20.9.2009 in Illertissen erhalten die 
Feuerwehren Burlafi ngen, Reutti, 
Straß und die Atemschutzübungsstre-

cke in Illertissen ebenfalls mobile 
Rauchverschlüsse.

Der mobile Rauchverschluss ver-
setzt die Feuerwehr in die Lage, die 
Ausbreitung von Brandrauch viel bes-
ser als bisher zu kontrollieren und zu 
begrenzen.

Die Feuerwehr geht bei Brandein-
sätzen in mehrgeschossigen Gebäu-
den meist über den Treppenraum vor. 
Hierbei besteht die Gefahr, dass durch 
das erforderliche Öffnen von Türen 
der Fluchtweg für betroffene Men-
schen infolge von Rauchausbreitung 
massiv eingeschränkt wird.

Mit einem mobilen Rauchverschluss 
lassen sich Treppenräume rauchfrei 

halten. Rauchgasinhalationen werden 
vermieden, kritische Einsatzsituatio-
nen entschärft und Sachschäden ver-
hindert.

Der Einbau eines Rauchverschlus-
ses ist einfach und kann unabhängig 
von der Türbreite innerhalb kurzer 
Zeit von einer Person durchgeführt 
werden. Die Verwendung eines Rauch-
verschlusses erfordert keine Ände-
rung des einsatztaktischen Vorgehens 
bei der Feuerwehr und ist mit und 
ohne Überdruckbelüftung sinnvoll.

Ein rauchfreier und begehbarer 
Treppenrum ist der Idealfall für den 
Feuerwehreinsatz. Mit dem mobilen 
Rauchverschluss ist eine einfache, 
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Mobiler Rauchverschluss

Rauchausbreitung im Treppenraum bei einem Wohnungsbrand bei ge-
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öffneten Fenstern und Türen, sowie Einsatz eines Lüfters mit mobilem 
Rauchverschluss.



wirkungsvolle Ergänzung vorhanden. 
Dies dient der Feuerwehr, dem Brand-
leider und auch der Versicherungs-
kammer Bayern.

Vorteile für die Feuerwehr:
–  der Treppenraum bleibt rauchfrei 

und steht daher weiterhin als Flucht- 
und Rettungsweg zur Verfügung

–  der Treppenraum ist schneller zu 
entrauchen, sofern er beim Eintref-
fen der Feuerwehr schon verraucht 
war

–  Der Treppenraum kann ggf. nur bei 
Einsatz eines Rauchverschlusses 
wirksam entraucht werden. Zum 
Beispiel immer dann, wenn die Tür 
zum Brandraum fehlt, sich nicht 
schließen lässt oder bereits durch-
gebrannt ist

–  Die Gefährdung der Einsatzkräfte 
beim Öffnen von Türen durch mög-
liche Stichfl ammen wird erheblich 
reduziert

–  Der Angriffstrupp befi ndet sich be-
reits nach dem Verlassen der bren-
nenden Nutzungseinheit hinter dem 
Rauchverschluss in einem weitge-
hend sicheren Bereich

Vorteil für den Betroffenen
–  Der Sachschaden kann deutlich re-

duziert werden, wenn ein mobiler 
Rauchverschluss in die Wohnungs-
eingangstür bzw. in die Tür zum 
Brandraum eingebaut wird. Nach 
dem Ende der Löscharbeiten kann 
der Rauchverschluss noch weiter-
hin eingebaut bleiben und verhin-
dert dadurch, nach dem Abstellen 
des Lüfters der Feuerwehr, eine 
Rauch- und Geruchsausbreitung.

ALFRED RAIBLE, KREISBRANDRAT
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Schnell und einfach ist der Einbau eines mobilen Rauchverschlusses.

Deutlich ist die Verrußungsgrenze beim Ein-
bau zu erkennen.



Seien wir doch mal ehrlich. Wir ler-
nen jeden Tag dazu, sei es privat oder 
im Beruf. Und wer kennt dann nicht 
das Bestreben, das in der Theorie Ge-
lernte in die Praxis umzusetzen? So ist 
es auch bei der Feuerwehr. 

Wie lösche ich einen Brand richtig 
und wirksam? Wie muß ich Strahlroh-
re einsetzen? Wo liegen die Gefahren-
schwerpunkte? Nur eine kleine Aus-
wahl an Fragen, die Feuerwehrmän-
ner und -frauen beschäftigen. Um die-
se und andere Fragen zu beantworten, 
muß man nicht nur in der Theorie be-
stehen, nein, man muß natürlich vor 
allem auch praktische Erfahrungen 
sammeln. Um die Ausbildung der Feu-
erwehrleute entsprechend den stei-

genden Anforderungen zu intensivie-
ren, interessant und abwechslungs-
reich zu gestalten, dabei aber auch As-
pekte des Umweltschutzes zu 
berücksichtigen, hat die Kreisbrandin-
spektion Neu-Ulm nach weiteren 
Möglichkeiten gesucht, die bereits 
vorhandenen Module wie etwa den 
Brandsimulationscontainer zu ergän-
zen und eine praxisnahe und doch 
ressourcenschonende Einsatzdarstel-
lung zu ermöglichen.

Als ideale Lösung hat sich der soge-
nannte Feuerlöschtrainer „FLT 400 
Fire Tray Multi“ herauskristallisiert. 

Mit diesem Feuerlöschtrainer kön-
nen durch zahlreiche Module ver-
schiedene Übungssituationen einge-
spielt werden. So ist es zum Beispiel 
möglich, einen Fass- oder einen Gas-
fl aschenbrand zu simulieren, ohne 
dass für die Einsatzkräfte eine unmit-
telbare Gefahr besteht. 
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Feuerlöschtrainer – durch Übung sicher!

Fassbrand

Gasfl aschenbrand



Dieses im wahrsten Sinne des Wor-
tes „Multifunktionsgerät“ kann außer-
dem Flüssigkeitsbrände darstellen, 
den Austritt von brennendem Flüssig-
gas aus einer Druckleitung oder eine 
Gasbehälter-Explosion durch einen 
speziellen Spraydosenaufsatz. Aber 
das ist noch nicht alles. Mit ein wenig 
Geschick und Fantasie lassen sich die 
Module  auch in ein Fahrzeug einbau-
en, so dass beispielsweise ein Motor-
brand eines Fahrzeuges simuliert wer-
den kann. 

Eine weitere Aufgabe des Feuer-
löschtrainers ist ein Verhaltenstraining 
bei Bränden von Laien. Anhand des 
Trainers kann durch verschiedene Ad-
apter der richtige Umgang mit Hand-
feuerlöschern verdeutlicht und etwa 

anhand eines Papierkorbbrandes das 
richtige Ablöschen geübt werden. 

Gerade eine derartige Aufklärung ist 
besonders wichtig, denn es lässt sich 
feststellen, dass es in der Bevölkerung 
immer wieder Probleme gibt, Feuerlö-
scher richtig zu bedienen und Feuer 
„fachgerecht“ abzulöschen. 

Der Feuerlöschtrainer ist mit Pro-
pan oder Butan gasbetrieben und so-
mit umweltfreundlich, da es keine Be-
lastung durch den Brennstoff oder 
Verbrennungsprodukte gibt. Zündung 
des Gases und Kontrolle der Flamme 
erfolgen dabei über eine Fernsteue-
rung, so dass der Bediener Flammen-
entwicklung und Brandverlauf kont-
rolliert und simuliert. Durch den Mo-
dulaufbau können die Übungen zeit-

lich kurz gestaltet werden; eine 
unbegrenzte Wiederholbarkeit der 
Übungen und damit ein guter Lernef-
fekt sind gewährleistet. 

Der Feuerlöschtrainer ist bei der 
Feuerwehr Weißenhorn stationiert. 
Hier haben sich die Kameradinnen 
und Kameraden in der richtigen Hand-
habung geschult. Der Feuerlöschtrai-
ner steht allen Feuerwehren des Land-
kreises Neu-Ulm für Übungen oder 
Brandschutzaufklärungsarbeit zur Ver-
fügung. Ansprechpartner ist Kreis-
brandinspektor Willi Schneider (Feuer-
wehr Weißenhorn).

DR. MICHAEL EBNER

KREISBRANDMEISTER GEFAHRGUT / 
STRAHLENSCHUTZ
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„Angenommener Waldbrand etwa 
vierhundert Meter nördlich der Wall-
fahrtskirche Matzenhofen!“ Diese 
Meldung aus dem Flugzeug von „Ka-
ter Neu-Ulm 15/1“, dem Katastro-
phenschutz-Luftbeobachter des Land-
kreises Neu-Ulm, war am Samstag ge-
gen neun Uhr vormittags Anlass für 
die Feuerwehr-Einsatzzentrale Neu-
Ulm, Alarmstufe 3 für „Großbrand“ 
auszulösen. So heulten im Rothtal 
kurz darauf die Sirenen und aus den 
Funkmeldeempfängern der Feuer-
wehrleute in Buch und Illertissen kam 
die Meldung „Übungsalarm“, was zur 
Folge hatte, dass es mit der idyllischen 
Ruhe auf dem Parkplatz unterhalb der 
Wallfahrtskirche innerhalb kürzester 
Zeit vorbei war. Nach der Erkundung 
durch die zuerst eintreffenden Orts-
feuerwehren wurde umfangreiche 
Verstärkung nachalarmiert und so 
standen die Feuerwehren mit ihren 

Löschfahrzeugen bald auf der Kreis-
straße in langer Schlange, um ihre Ein-
satzbefehle entgegen zu nehmen. Auf 
dem Parkplatz hatte inzwischen der 
Einsatzleit-Bus des Landkreises mit 
der „Unterstützungsgruppe Örtliche 
Einsatzleitung“ Stellung bezogen und 
dort holten sich die Gruppenführer 
der anrückenden Einheiten ihre An-
weisungen ab. Die Ortswehren aus 
dem Rothtal begannen bereits mit der 
Bekämpfung des Brandherdes, der 
von Aktiven der Feuerwehr Au mit Ne-
belmaschinen und rot-weißen Flatter-
bändern markiert war. Für die Einsatz-
kräfte an der „Feuerfront“ stellte sich 
dabei als erstes Problem heraus, dass 
der Teich am Waldrand gegenüber 
dem Parkplatz nicht für die Entnahme 
von Löschwasser geeignet war, da er 
zu stark verschlammt war. So galt es, 
die mitgebrachten Faltbehälter aufzu-
bauen. Diese wurden sowohl von 

Tanklöschfahrzeugen als auch aus ei-
ner Reihe von landwirtschaftlichen 
Vakuumfässern befüllt. Das Wasser 
hierzu wurde von den Tanklöschfahr-
zeugen vom etwa drei Kilometer ent-
fernten Gelände des „Autohus“ geholt, 
wo große Löschwasservorräte bereit 
stehen. Die Feuerwehr Nordholz re-
gelte dort den Pendelverkehr der an-
rückenden Tankfahrzeuge, die nun 
ständig die Faltbehälter draußen an 
der Einsatzstelle versorgten. Von den 
Behältern verliefen die Schlauchlei-
tungen nach vorne zu den Feuerweh-
ren, die unmittelbar zur Brandbe-
kämpfung eingesetzt waren. Zur Was-
serversorgung und zum Legen langer 
Schlauchleitungen waren Fahrzeuge 
und Mannschaften der Feuerwehren 
aus Vöhringen, Weißenhorn, Alten-
stadt, Illertissen und Buch mit diver-
sen Ortsteilen sowie von den benach-
barten Wehren aus Babenhausen und 
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Waldbrand-Übung bei Matzenhofen

In langer Reihe warteten die Löschfahrzeuge der eintreffenden Feuerwehren auf der Straße beim Parkplatz in Matzenhofen auf die Einsatzbefeh-
le, die ihre jeweiligen Gruppenführer bei der Einsatzleitung abholten. Dort koordinierten die „Unterstützungsgruppe Örtliche Einsatzleitung“ und 
Kreisbrandinspektor Dr. Bernhard Schmidt die Arbeit der Wehren.



Kettershausen im Pendelverkehr zwi-
schen den Wasserbehältern und dem 
„Autohus“ unterwegs. So konnten die 
Einsatzkräfte von mehreren Seiten aus 
gegen den angenommenen Brandherd 
vorgehen und bald ergossen sich gro-
ße Mengen Löschwasser in den Wald. 
Die Örtliche Einsatzleitung auf dem 
Parkplatz in Matzenhofen hatte inzwi-
schen auch die „Führungsgruppe Ka-
tastrophenschutz“ des Landratsamtes 
alarmiert und musste zur Kommuni-
kation mit dem Stab in Neu-Ulm einen 
zusätzlichen Stützpunkt bei den ober-
halb gelegenen Höfen einrichten, da 
auf dem Parkplatz selbst kein Mobilte-
lefon-Empfang möglich war. Zwischen 
der Einsatzzentrale in Neu-Ulm, der 
Leitung vor Ort und den Fahrzeugen 
herrschte reger Funkbetrieb und zu-
sätzlich kommunizierten die Kräfte 
draußen im Wald über Handsprech-
funkgeräte. Nach gut zwei Stunden 
konnte Kreisbrandinspektor Dr. Bern-
hard Schmidt, der als Örtlicher Ein-
satzleiter fungierte, feststellen, dass 
der Ablauf insgesamt gut koordiniert 
funktionierte und dass somit der ent-
sprechende Löscherfolg angenom-
men werden konnte. Zum Übungsen-
de trafen sich sämtliche Einsatzkräfte 
auf dem „Autohus“-Gelände, wo Kreis-
brandrat Alfred Raible und KBI 

Dr. Schmidt Bilanz zogen: 186 Feuer-
wehrleute waren mit 24 Fahrzeugen 
im Einsatz und wertvolle Unterstüt-
zung war von zehn Landwirten mit 
deren Vakuumfässern gekommen, die 
jeweils die mehrfache Wassermenge 
eines Löschfahrzeuges transportier-
ten. Nach einer kurzen Verpfl egungs-

pause galt es nun für alle Einsatzkräf-
te, zu den Gerätehäusern zurück zu 
fahren und dort die Fahrzeuge ein-
schließlich des umfangreich eingesetz-
ten Schlauch materials wieder einsatz-
klar zu machen.
Wilhelm Schmid 
Pressesprecher Kreisfeuerwehrverband
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Die Ortswehren aus dem Rothtal standen an vorderster Stelle, um den angenommenen Wald-
brand, der durch rot-weiße Bänder markiert war, zu bekämpfen. Sie bekamen dabei Unterstüt-
zung von den Feuerwehren aus Vöhringen, Weißenhorn, Altenstadt, Illertissen und Au, Buch und 
dessen Ortsteilen bis hinauf nach Kettershausen und Babenhausen. (Bild oben und unten)
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Pfaffenweg 18
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Verkehrsunfall Vöhringen 
Autobahnzubringer.

Wohnungsbrand Senden.

Zimmerbrand Altenstadt. Hochbauunfall Pfaffenhofen.

Brand Müllpresse Senden.

Maibaum nach 
Sturm Kellmünz.

Verkehrsunfall mit einem Viehtransporter 
auf der A7.

EINSÄTZE
 im Landkreis Neu-Ulm



Pkw-Brand Neu-Ulm.

LKW-Brand A8. Verkehrsunfall A7.

LKW Reifenbrand A7.

Brand eines Heuhaufens.

Pkw-Brand A7. Stadelbrand Obenhausen.

Einsatzstatistik 2008

Sonstige
372

Sicherheitswachen
313

Fehlalarme
212

l ealarmee

Rettungsdienst WF
52 Brand

270

Technische 
Hilfeleistung

1467



Östlich von Straß liegt das Gelände 
der ehemaligen Heeresmuntionsan-
stalt (MUNA), welches nach dem 
Zweiten Weltkrieg durch die Bundes-
wehr als Standortübungsplatz bzw. 
Mobilmachungs-Stützpunkt („Mob-
Stützpunkt“) genutzt wurde. Vor eini-
gen Jahren erhielt die Feuerwehr 
Straß von der  zuständigen Standort-
verwaltung der Bundeswehr die Er-
laubnis, auf diesem Gelände verschie-
dene Objekte für Ausbildungszwecke 
zu nutzen. Auf Basis dieser Erlaubnis 
wurden federführend von den Feuer-
wehren Straß, Thalfi ngen und Senden 

über Jahre hinweg verschiedene Aus-
bildungsveranstaltungen für Atem-
schutzgeräteträger durchgeführt. Hier-
bei fanden neben der Schulung von 
Suchtechniken in einem ehemaligen 
Luftschutzkeller sehr gut vorbereitete 
und durchgeführte Heißausbildungen 
in leerstehenden ehemaligen Muniti-
onsbunkern statt. 

Nachdem das Gelände nun nicht 
mehr in den Zuständigkeitsbereich 
der Standortverwaltung fällt, sondern 
durch die Bundesanstalt für Immobi-
lenaufgaben (BIMA) verwaltet wird, 
ist es Kreisbrandrat Alfred Raible ge-

lungen, erneut eine Nutzungserlaub-
nis für bauliche Anlagen auf dem Ge-
lände zu erhalten, wobei die Verwal-
tung der neuen Ausbildungsstätte 
der Kreisbrandinspektion übertragen 
wurde. Diese neue Erlaubnis umfasst 
die Nutzung des Bunkers B4 auf dem 
Gelände des ehemaligen Standort-
übungsplatzes und des Luftschutzkel-
lers auf dem Gelände des ehemaligen 
Mob-Stützpunktes.

Durch die Kreisbrandinspektion 
wurde daraufhin beschlossen, die bei-
den Objekte auch zukünftig zur Fort-
bildung von Atemschutzgeräteträgern 
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Außenanlagen-Komplettservice
� Firmengelände
� Wohnanlagen
� Parks/Gärten
� Rasenpfl ege
� Hecken- und Baumschnitt
� Baumfällarbeiten

Gartengestaltung
� Rasenneuansaat
� Pfl anzarbeiten
� Pfl aster- und Wegearbeiten

Ausbildungsgelände MUNA – Straß



zu nutzen. Neben der Atemschutz-
grundausbildung in Illertissen, der 
Standortausbildung der einzelnen 
Feuerwehren und dem Brandsimulati-
onscontainer bei der Feuerwehr Neu-
Ulm stellt das Übungsgelände ein wei-
teres Aus- und Weiterbildungsangebot 
für die Atemschutzgeräteträger der 
einzelnen Feuerwehren des Landkrei-
ses dar. Die grundsätzlichen Ausbil-
dungsschwerpunkte liegen auf der 
Weiterbildung und Schulung von 
Suchtechniken im Gebäude in Form 
einer „Kaltausbildung“ im ehemaligen 
Luftschutzkeller und der Durchfüh-
rung von Löscharbeiten  in einem 
durch ein Holzfeuer aufgeheizten 
Raum („Heißausbildung“). Im Mittel-

punkt der Heißausbildung steht  die 
Heranführung junger Einsatzkräfte 
auf die im Brandraum vorherrschen-
den Temperaturen und weniger die 
Schulung des eigentlichen Löschan-
griffs, so dass hier keine Konkurrenz-
situation zum Brandsimulationscon-
tainer in Neu-Ulm entsteht. 

Am 25. und 26.9. fi ndet die erste 
Ausbildungsveranstaltung statt, zu der 
sich 14 Feuerwehren mit 65 Teilneh-
mern angemeldet haben. An diesen 
beiden Tagen wird den Teilnehmern 
im Rahmen einer Stationsausbildung 
die Möglichkeit gegeben, ihre Kennt-
nisse in der  grundsätzlichen Funk-
tions- und Wirkungsweise eines Hohl-
strahlrohres, den Einsatzmöglichkei-

ten von Wärmebildkameras und dem 
Löschangriff in einem brennenden 
Raum zu vertiefen. 

Abschließend gilt schon jetzt ein be-
sonderer Dank den Feuerwehren 
Straß und Thalfi ngen, vertreten durch 
die Kommandanten Peter März und 
Markus Tschiharsch, für die Unterstüt-
zung bei der Vorbereitung der Ausbil-
dung, der Durchführung der notwen-
digen Vorbereitungsarbeiten am Bun-
ker und der Stellung des Ausbildungs-
personals an den beiden Ausbildungs-
tagen.  

MATTHIAS THURO

KREISBRANDMEISTER

LEITER DER AUSBILDUNGSSTÄTTE
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Nach einjähriger Bauzeit konnten im Sep-
tember 2008 die Arbeiten am Feuerwehrhaus 
der Stützpunktfeuerwehr Altenstadt abge-
schlossen werden. Das Gebäude aus dem Jahre 
1972 wurde komplett entkernt, saniert und mit 
einer völlig neuen Infrastruktur versehen. Die 
drückende Raumenge wurde durch Realisie-
rung zweier Neubauabschnitte behoben. 

Sanierung des Gebäudebestandes: Austausch 
der Hallentore und des Hallenbodens, Ausstat-
tung der Fahrzeughalle mit Kleiderspinden, 
neue Fahrzeugabgas-Absauganlage und Inbe-
triebnahme eines stationär zu betreibenden 
Hochdruckreinigers. Neuausstattung der KFZ-
Werkstatt, Umzug der Atemschutzwerkstatt des 
Landkreises Neu Ulm in größere Räumlichkei-
ten und komplett neue Werkstattausstattung 
mit Zuschuss durch den Landkreis. Schaffung 
einer lokalen Einsatzzentrale, Ausstattung mit 
einem Standardleitstellentisch, räumliche Tren-
nung von Büro und Einsatzzentrale.

Schaffung eines größeren Jugendraumes mit 
neuer Ausstattung. Unterbringung von Zentral-
batterie, Atemluftkompressor, Lüftungs-,  Com-
puter-, Telefon- und Elektrotechnik in jeweils 
eigenen Technikräumen. Schaffung eines Ar-
chivs und einer Kleiderkammer mit neuer Aus-
stattung. Neubau eines modernen multimedia-
len Lehrsaales mit Komplettausstattung für 
Lehre und Unterricht,  Lehrmittelraum. Im Kel-
ler unter dem Lehrsaal sind ein großzüger La-

gerraum mit Lastenaufzug sowie Herren- und 
Damenduschen untergebracht. Neubau eines 
Aufenthaltsraumes, einer Küche mit Komplett-
ausstattung, eines Gefahrstoff-Lagerraumes 
und weiterer Lagermöglichkeiten. 

Das komplette Gebäude wurde mit einer hi-
erarchischen Schließanlage, einer aufwändigen 
Wärmedämmung und neuen Fenstern verse-
hen. Die Dächer und der Schlauchtrockenturm 
wurden komplett saniert. Der Lehrsaal und der 
Aufenthaltsraum wurden mit einer wärme-
rückgewinnenden Lüftungsanlage ausgestattet. 
Das Feuerwehrhaus wurde mit einem server-
gestützten Computernetzwerk, einem WLAN-
Accesspoint in der Fahrzeughalle, einer neuen 
Telefonanlage und einem pfl ichtrelaisgesteuer-
tem Lautsprechersystem für Durchsagen und 
Funkübertragungen ausgerüstet.  Ein Batterie-
raum garantiert bei Stromausfall den unterbre-
chungsfreien Betrieb des schlüssellosen code-
gesteuerten Zuganges im Alarmfall, der Einsatz-
zentrale und einer Notbeleuchtung. Eine 
 unterbrechungsfreie Stromversorgung sorgt 
überdies für einen sicheren Betrieb aller Com-
puteranlagen. Durch die Möglichkeit einer 
Netztrennung und Stromeinspeisung durch 
Stromerzeuger ist auch bei längeren Ausfällen 
der Stromversorgung ein geregelter Dienstbe-
trieb möglich.

Ausstattung mit alarmgesteuerter Steuer- 
und Regeltechnik und zentraler Steuermög-
lichkeit und Aufl aufen aller Störmeldungen im 
Leittisch der Einsatzzentrale.

Einführung einer netzwerkfähigen Software 
zur vollumfänglichen Darstellung sämtlicher 
Verwaltungs-, Dokumentations- und Prüfungs-
aufgaben mit barcodeunterstütztem Etiketten-
system.

Durch die Feuerwehrleute wurden ca. 1000 
Arbeitsstunden an Eigenleistung getragen, der 
Förderverein der Feuerwehr Altenstadt steuer-
te ca. 47.000 Euro an fi nanziellen Mitteln zur 
Ausstattung bei. 
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Feuerwehr Altenstadt



In knapp einem Jahr Bauzeit wurde in Bel-
lenberg an der Tiefenbacher Straße ein neu-
es Feuerwehrhaus errichtet. Nach den 
Richtlinien für Feuerwehrhäuser entstand 
mit neuster Technik ausgestattet ein geräu-
miges Gerätehaus. Die Fahrzeughalle hat 
drei Norm-Stellplätze sowie eine Waschhalle 
die als weiterer Norm-Stellplatz ausgelegt 
ist. An die Waschhalle ist ein Schlauchtro-
ckenturm mit automatischem Schlauchauf-
zug und Schlauchlager angegliedert. An die 
Fahrzeughalle sind Atemschutzwerkstatt mit 
dazugehörender Ausstattung, ein großzügi-
ges Lager, eine Werkstatt sowie eine Dusche 
mit Waschbecken für die Feuerwehrmänner 
angebaut. Im Durchgang zum Büro und Sozi-
altrakt befi ndet sich die Dusche für die Feu-
erwehrdamen. Im Untergeschoss ist eine 
Einsatzzentrale mit integriertem Erste-Hilfe-
Raum, das Kommandantenbüro, ein Putz-
raum, eine Kleiderkammer, Damen- und 
Herren-WC sowie der Haustechnikraum mit 
einer Gasheizung neuster Generation und 
der Elektroinstallation angesiedelt. Im Ober-
geschoss befi nden sich ein Aufenthaltsraum 
mit Küche, Schulungsraum mit Lehrmittel-
raum und der Jugendraum. Um das Gerä-
tehaus wurden ein großer Übungshof, genü-
gend Parkplätze und am Schlauchturm ein 
Übungsbalkon angelegt. 

Feuerwehr Kellmünz

Im Mai 2007 entschloss sich der Gemeinderat dazu, einem neuen 
und zukunftsorientierten Standort im Gewerbegebiet als Standort 
für das Feuerwehrhaus den Vorrang zu geben. Im November 2007 
konnte nach Klärung sämtlicher Formalitäten mit dem Bau begon-
nen werden, nach etwa einjähriger Bauzeit war es am 17. Oktober 
2008 dann soweit, das neue Gerätehaus konnte bezogen werden. 
Durch die enorme Eigenleistung der Freiwilligen Feuerwehr Kell-
münz konnten sämtliche Baukostenrahmen eingehalten werden.

Es wurden 4.900 freiwillige Arbeitsstunden durch Mitglieder der 
Feuerwehr Kellmünz geleistet. Gesamtkosten ca. 300.000 Euro.

Neue Gerätehäuser  29

HANS PREM GMBH
Ihr Nutzfahrzeugspezialist

und

Bellenberg
Tel. 0 73 06/96 74-0

Fax 0 73 06/96 74-10

Biberbach
Tel. 0 73 51/18 11-0

Fax 0 73 51/18 11-10
www.ivecoprem.de

Memmingen
Tel. 0 83 31/95 49-0

Fax 0 83 31/95 49-49

Feuerwehr Bellenberg



Am 31. Oktober 2007 war Spatenstich 
für unser Bauprojekt und am 17. Mai 2009 
konnten wir die Einweihung unseres Ge-
rätehauses feiern. In dieser Zeit wurden 
über 7000 Stunden Eigenleistung er-
bracht.

Durch den Anbau einer Fahrzeughalle, 
die den Vorgaben der Norm entspricht, 
konnte ein Stellplatz für unser LF 8/6 ge-
schaffen werden, der den Unfallverhü-
tungsvorschriften entspricht. Zusätzlich 
ist in dieser Halle noch unsere Schutzklei-
dung untergebracht. In der bestehenden 
Halle fi ndet nun unser MZF Platz und wir 
konnten eine Waschgelegenheit für die 
Einsatzkräfte schaffen. Auf der Rückseite 
entstand durch den Anbau ein separater 
Lagerraum. Hinter den kleinen Toren fi n-
det die Schmutzwasserpumpe des Land-
kreises und unser Mehrzweckanhänger, 
der bisher im benachbarten Waaghäus-
chen untergestellt war, Platz. Zusätzlich 
sind hier noch eine Werkbank und Lager-
regale untergebracht.

Baubeginn: 5.7.2007
Eigenleistungen Neubau: Anlegen der Au-
ßenanlage und der Parkplätze, Malerarbei-
ten. Anfertigen der Halterungen für 
Schutzanzüge, Einbau eines Stahlpodestes 
zu Lagerung diverser Gegenstände.
Eigenleistung Altbau: Putz entfernen, auch 
im Treppenhaus, Bodenplatte und Parkett-
boden entfernen, Zwischenwand einzie-
hen, Elektroarbeiten in Florianstube, Kü-
che und WC, Fliesenarbeiten in WC und 
Küche, Montage der Holzdecke und vieles 
mehr.
Durch die Feuerwehr geleistete Stunden 
insgesamt: 2.063 Stunden

Feuerwehr 
Steinheim Anbau 
Baubeginn: März 2008 
Fertigstellung: Juni 2009
Der Anbau der Fahrzeughalle für das LF 8 
und der Doppelgarage (hinter dem An-
bau) wurde in ca. 2.300 Arbeitsstunden 
durch die Mitglieder der Feuerwehr ge-
leistet. Durch Fremdfi rmen wurde die 
Dachabdichtung, Spenglerarbeiten und 
der Toreinbau durchgeführt. Die Material-
kosten der Doppelgarage wurden durch 
Spenden von Firmen und durch den För-
derverein übernommen.

Im angebauten Wohnhaus wurde uns 
die Erdgeschoßwohnung, in der wir be-
reits die Floriansstube und eine Toilette 
hatten, komplett zur Verfügung gestellt. 
Hier entstanden ein Schulungsraum mit 
moderner Technik (Beamer), ein kleines 

Büro, eine Küche und sanitäre Einrichtun-
gen.

Im Dachboden über der Fahrzeughalle 
besteht noch die Möglichkeit, einen La-
gerraum und einen Jugendraum für die 
Jugendfeuerwehr einzurichten.
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Um- und Erweiterungsbau Feuerwehr Illerzell

Feuerwehr Witzighausen renoviert Gerätehaus



Feuerwehr Neu-Ulm
Versorgungsfahrzeug

Feuerwehr Kellmünz
Mannschaftstransportwagen (MTW)

Feuerwehr Illertissen
Rettungsboot

Feuerwehr Kellmünz
Rettungsboot
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Service an 365 Tagen
Telefon 0 73 03/90 31 21 · Mobil 01 60/90 93 92 93

Inh. Klaus H. Barthel · Hauptstr. 50 · 89257 Illertissen
www.ACHAT-Tierbestattung.de · info@achat-tierbestattung.de

Wirth Otmar
Agrarhandel & Gartenmarkt GmbH & Co. KG
86257 Illertissen · Tel. 07303/6035 · Fax 6037

  Inh. Nadine Häfele

FahrschuleKesslinger
Schnell und zuverlässig zum Führerschein
Illertissen Unterricht: Di + Do 19.00 Uhr
Weißenhorn Unterricht: Mo + Mi 19.00 Uhr

Unterer Graben 8 · 89257 Illertissen
Kaiser-Karl-Straße 22 · 89264 Weißenhorn
Tel. 0 73 03/34 79 · Fax 0 73 03/24 89
E-Mail: Fahrschule@kesslinger.de · www.kesslinger.de

Fabrikweg 2 · 89257 Illertissen · Tel. (07303) 95130 · Fax 3331
Internet: www.fi atlindner.de E-Mail: verkauf@fi atlindner.de
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Feuerwehr Finningen
Mehrzweckfahrzeug (MZF)

Feuerwehr Pfuhl
Mehrzweckfahrzeug (MZF)
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IHRE VERSICHERUNG VOR ORT
KARL WALL
Generalagentur der
R+V Versicherungsgruppe

Holzstraße 23a • 89233 Neu-Ulm-Pfuhl
Telefon (0731) 9716094 • www.wall.ruv.de



Feuerwehr Steinheim
Mehrzweckfahrzeug (MZF)

Feuerwehr Witzighausen
Mehrzweckfahrzeug (MZF)
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Modellbau Straub Inh. Elke Straub-Maurer

Modellbau und Kunststofftechnik

Die neuen Kataloge warten auf Sie!

ESTA Absaugtechnik
www.esta.com

ESTA Pools & Wellness
www.esta-pools.de Wir freuen uns auf Sie!

Gotenstr. 2 – 6
89250 Senden
Tel.: 07307-804-0
Fax: 07307-804-500
info@esta.com



Nach dem Ausscheiden aus einem 
langjährigen aktiven Dienst in der 
Feuerwehr, insbesondere als Füh-
rungskraft, denkt man des Öfteren  an 
die Zeit zurück, in der man das Helfen-
wollen und Helfenkönnen  für andere 
praktiziert hat, um Leben und Sach-
werte zu retten. Der eine oder andere 
geht mit einem lachenden aber auch 
vielleicht mit einem weinenden Auge 
in den Feuerwehrruhestand, weil er 
den Kontakt und die Nähe seiner Ka-
meraden vermisst.  Aus diesem Grun-
de wird jedes Jahr ein Treffen der ehe-
maligen Feuerwehrführungskräfte 
der Kreisbrandinspektion und des 
Kreisfeuerwehrverbandes, im Rah-
men eines Kaffeenachmittags mit an-
schließendem Vesper organisiert. Da-
bei geht es darum, den Kontakt zu den 
Kameraden nicht zu verlieren, Gedan-
ken über Vergangenes auszutauschen 
– wie war es bei dem einen oder ande-
ren Einsatz, mit welchem Mitteln ha-
ben wir kniffl ige Situation gemeistert 
– oder Informationen über neue Takti-
ken und Ausrüstungen zu erhalten so-
wie auch nach dem aktiven Dienst, 
die Kameradschaft zu pfl egen.

Diese Treffen werden seit dem Jahre 
2001, zum Teil auch schon früher, or-
ganisiert und durchgeführt. Dabei 
stellen immer Feuerwehren im Land-
kreis ihre Räumlichkeiten zur Verfü-
gung, worüber wir sehr dankbar sind. 
Bisher haben folgende Treffen stattge-
funden:

2001 in Roggenburg, 2002 in Neu-
Ulm, 2003 in Weißenhorn, 2004 in 
Weißenhorn, 2005 in Straß, 2007 in 
Vöhringen, 2008 in Au und 2009 in 
Unterelchingen.

Ein weiteres kommt noch hinzu, 
dass uns unser Kreisbrandrat Alfred 
Raible auch zu den Kameradschafts-
abenden jedes Jahr einlädt, um auch 
die derzeit aktiven Feuerwehrfüh-
rungskräfte kennen zu lernen und 
Kontakt zu halten. Dafür danken wir 
ihm ganz herzlich. 

In der Kreisbrandinspektion bzw. 
im Kreisfeuerwehrverband haben wir 
derzeit folgende Ehrenführungskräfte:

EKBR Walter Bestle  
EKBM Anton Fetzer  
EKBM  Otto Lieb  
EKBI Erwin Rogg   
EKBM Helmut Gerle  
EKBM Reiner Ruf
EKBI Peter Seeburger   
EKBM Jürgen Hackenberg 
EKBM Hans-Frieder Siebentritt
ESBI Karl Felk    
EKBM Karl Heß  
EKBM Otto Werdich

Leider mussten wir uns vor kurzem 
von verdienten Ehrenführungskräften 
für immer verabschieden:

EKBR Hermann Kolb – ehemals 
Kreisbrandinspektor des Altlandkrei-
ses Illertissen und nach der Gebietsre-
form bis 1989 Kreisbrandrat des Land-
kreises Neu-Ulm; Sprecher der Feuer-
wehren Schwabens,  stellvertretender 
Sprecher der Feuerwehren Bayerns 
sowie langjähriger 1. Vorsitzender des 
Vereines „Bayerisches Feuerwehrer-
holungsheim“.

EKBM Stefan Sonntag aus Nordholz 
– Kreisbrandmeister des Altlandkrei-
ses Illertissen und nach der Gebietsre-
form bis 1978 im südlichen Bereich 
des Landkreises Neu-Ulm.

Ich wünsche mir, dass die Treffen 
der ehemaligen Führungskräfte künf-
tig rege besucht werden.
EUER WALTER BESTLE, 
EKBR U. EHRENMITGLIED

BEAUFTRAGTER DER EHEMALIGEN 
IM KFV, BFV, LFV
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Service wird bei uns großgeschrieben

Ihr AUDI-Service-Partner
Autohaus Burkhart GmbH & Co. KG

Memminger Straße 59/61 · 89257 Illertissen
Telefon (07303) 96200 · www.autohaus-burkhart.de

Treffen der ehemaligen Feuerwehrführungskräfte
der Kreisbrandinspektion und des Kreisfeuerwehrverbandes



Die Feuerwehren des Regierungs-
bezirkes Schwaben, des Landkreises 
Neu-Ulm und der Stadt Illertissen 
nehmen in tiefer Trauer Abschied 
von ihrem Kameraden

Hermann Kolb 
Ehren-Kreisbrandrat 
des Landkreises Neu-Ulm 

Ehrenvorsitzender 
der Freiwilligen 
Feuerwehr Illertissen

Als Vierzehnjähriger trat er im Jah-
re 1941 in die Freiwillige Feuerwehr 
Illertissen ein und nahm noch aktiv 
an den letzten Kriegseinsätzen teil. 
Im Jahre 1951 wurde er zum stellver-
tretenden Kommandanten gewählt. 
Von 1954 bis 1958 war er Kreis-
brandmeister und von 1958 bis 1972 
Kreisbrandinspektor im Landkreis Il-
lertissen; anschließend war er bis 
1989 Kreisbrandrat im Landkreis 

Neu-Ulm. Von 1965 bis 1990 war er 
Sprecher der Feuerwehren Schwa-
bens und von 1970 bis 1990 stell-
vertretender geschäftsführender 
Sprecher der Feuerwehren Bayerns. 
Darüber hinaus war er von 1970 
bis 1990 Vorsitzender des Bayeri-
schen Feuerwehr-Erholungshei-
mes.

In all den Jahren hat er sich mit 
großer Tatkraft und Umsicht her-
ausragende Verdienste um das Feu-
erwehrwesen erworben. Dafür er-
hielt er zahlreiche hohe und höchs-
te Ehrungen, unter anderem das 
Steckkreuz des Bayerischen Feuer-
wehr-Ehrenzeichens und eine Rei-
he weiterer Auszeichnungen von 
staatlicher Seite und den Feuer-
wehren in Bayern, Deutschland 
und darüber hinaus.

Die Feuerwehren in Schwaben, 
im Landkreis Neu-Ulm und in der 
Stadt Illertissen danken dem Ver-
storbenen für seine außerordentli-

chen Leistungen und werden ihm 
stets ein ehrendes Gedenken bewah-
ren. Seinen Familienangehörigen 
sprechen wir unsere tief empfunde-
ne Anteilnahme aus.

KREISBRANDINSPEKTION NEU-ULM, 
ALFRED RAIBLE

KREISBRANDRAT
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 Markus
  Konzelmann

  Ihr Partner rund um’s Auto
  Karosserie · Lack · Technik
  Hagelschadeninstandsetzung
  Dieselstraße 9 · 89231 Neu-Ulm
  Fon 07 31 · 9 80 70 49
  Fax 07 31 · 9 80 70 46
  www.karosseriebau-konzelmann.de
  karosserie-konzelmann@t-online.de
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Kran-Service
Fahrzeugrahmen-Richtanlage

Tel. 07 31/97 7190-0
Fax 07 31/97 7190-30

Service

Böttgerstraße 11
89231 Neu-Ulm
Telefon (07 31) 9 78 28-0
Telefax (07 31) 9 78 28-15
info@donau-haerterei.de
www.donau-haerterei.de



Die Kinder einer dritten Grund-
schulklasse besichtigten im Rahmen 
des Heimat- und Sachunterrichts ein 
Feuerwehrhaus. Dabei stellten sie an 
einen Feuerwehrmann  interessante 
Fragen:

 Welche Arten von Feuerwehren 
gibt es?

Es gibt Freiwillige, Berufs-, Werk- 
und Pfl ichtfeuerwehren.

Die weitaus meisten Feuerwehren 
sind Freiwillige Feuerwehren. Hier 
leisten die Männer und Frauen ehren-
amtlich Dienst, sie bekommen also 
kein Geld dafür. Wer in einer Berufs-
wehr ist, bekommt dafür ein Gehalt. 
Die Werkfeuerwehren werden von 
großen Firmen mit  eigenen Mitarbei-
tern unterhalten. Ganz selten gibt es 
Pfl ichtfeuerwehren, welche nur dann 
gegründet werden wenn sich keine 
ehrenamtlichen Kräfte zur Verfügung 
stellen.

Wo gibt es eine Berufsfeuerwehr?
Eine Berufsfeuerwehr gibt es in der 

Regel in Städten mit mehr als 100.000 
Einwohnern.

Welche Aufgaben haben die Feu-
erwehren? 

Es sind vier Hauptaufgaben: Retten,  
Brandbekämpfung, Technische Hilfe-
leistung, Umwelt- und Katastrophen-
schutz.  

Deshalb lautet unser Wahlspruch: 
Retten, Löschen, Bergen und Schüt-
zen.

Bei der Aufgabe „Retten“ werden  
Personen aus brennenden Gebäuden, 
aus Unfallfahrzeugen und sonstigen 
Notlagen (zum Beispiel Eiseinbruch) 
gerettet. Natürlich werden auch Tiere, 
die in Gefahr sind, von der Feuerwehr 
in Sicherheit gebracht.

Beim Löschen werden alle Arten 
von Bränden gelöscht: Zimmerbrand, 

Waldbrand, Dachstuhlbrand, PKW-
Brand, um nur einige Beispiele zu nen-
nen.

Bei der Technischen Hilfeleistung  
werden  Bäume, die nach einem Sturm 
auf die Straße gefallen sind, mit der 
Motorsäge zerkleinert und entfernt, 
damit der Verkehr wieder fl ießen 
kann. Nach Verkehrsunfällen wird  
ausgelaufenes Öl oder Benzin aufge-
fangen. Und natürlich gehören auch 
die  Maßnahmen bei einem Hochwas-
ser, wie Keller auspumpen oder Sand-
säcke füllen, zu den Aufgaben der Feu-
erwehren. Überdies verhindert die 
Feuerwehr eine Verschmutzung der 
Umwelt, welche durch Unfälle mit 
Chemikalien, wie Gifte oder Säuren, 
verursacht wird.

Wie kann die Feuerwehr Brände 
löschen?

Feuer können wir auf drei Arten lö-
schen. Mit Wasser entziehen wir dem 
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 Wir bedanken uns
bei allen Inserenten, die wesentlich
zum Erscheinen dieser Broschüre

beigetragen haben.

Liebe Leser, bitte berücksichtigen
Sie diese Firmen bei Ihren Einkäufen

und Unternehmungen.

Ihre Feuerwehren im Landkreis Neu-Ulm

Was macht ein Feuerwehrmann oder eine Feuerwehrfrau?



Feuer die Hitze. Viele Brände kann 
man so bekämpfen, aber häufi g muss 
man dem Feuer auch den Sauerstoff 
entziehen. 

Dies erreichen wir bei Flüssigkeits-
bränden durch Abdecken mit Schaum, 
bei Personenbränden mit einer Lösch-
decke oder bei Metallbränden mit 
Sand. Das Feuer wird erstickt, da der 
Sauerstoff unter der abdeckenden 
Schicht rasch verbraucht ist.

Löschpulver stellt eine Sonderform 
des Löschens auf chemischer Basis 
dar.

Schließlich gibt es noch eine dritte 
Möglichkeit der Brandbekämpfung: 
Dem Feuer wird der Brennstoff entzo-
gen. Bei Waldbränden wird eine 
Schneise geschlagen, indem man Bäu-
me fällt und entfernt oder mit einer 
Planierraupe das Gestrüpp weg-
schiebt.

So kann sich das Feuer nicht weiter 
ausbreiten.

Wie alt muss man sein, um bei 
der Feuerwehr Mitglied zu werden?

Wer Feuerwehrdienst leisten will, 
muss mindestens 12 Jahre alt sein. Ab 
16 Jahren darf man außerhalb des Ge-
fahrenbereiches an Einsätzen teilneh-
men, ab 18 Jahren ist man aktiver Feu-
erwehrmann.

Welche Voraussetzungen sind 
zur Mitarbeit in der Feuerwehr 
notwendig?

Der Eintritt in die Feuerwehr setzt 
voraus, dass man Freude daran hat, 
sich für andere zu engagieren, bereit 
ist, im Team zu arbeiten, sich unterord-
nen kann und jederzeit bereit ist, an-
deren Menschen in Not zu helfen.

Welche Ausbildungen kann man 
in der Jugendfeuerwehr absolvie-
ren?

Die Truppmannausbildung ist die 
erste Stufe und in zwei Teile geglie-
dert. Die Ausbildungsdauer beträgt ca.  
zwei Jahre. Im Anschluss ab 18 Jahren 
kann man die Truppführerausbildung 
absolvieren. So kann man gut ausge-
bildet in die Feuerwehr übernommen 
werden.  Als Aktiver kann man weitere 
Lehrgänge besuchen, zum Beispiel 
Maschinist, Atemschutzgeräteträger, 
Sprechfunker oder Gruppenführer.

Wie schnell sind Sie nach einem 
Alarm im Feuerwehrhaus? 

Meistens treffen die ersten Feuer-
wehrleute nach ein bis zwei Minuten 
am Feuerwehrhaus ein, nach ca. fünf 
Minuten rückt dann das erste Fahr-
zeug aus. Es gilt eine 10-minütige 
Hilfsfrist, die besagt, dass die Feuer-

wehr zehn Minuten nach einem Alarm 
am Einsatzort sein muss.

Leider neigte sich die Besichtigungs-
stunde schon ihrem Ende zu, obwohl 
die Kinder  immer noch viele Fragen 
hatten, die sie noch gerne beantwor-
tet haben wollten. Der Feuerwehr-
mann versprach den Kindern jedoch, 
dass sie die offenen Fragen bei einer 
Übung der Feuerwehr gerne stellen 
können. Die Kinder können bei der 
Ausbildung dann auch gerne zusehen.

Wenn Ihr auch noch Fragen habt, 
dann wendet Euch doch an Eure Feu-
erwehr, dort stehen die Feuerwehr-
leute gerne Rede und Antwort.

Viele Feuerwehren haben auch eine 
eigene Internetseite, auf der Ihr Kon-
taktdaten und Informationen über 
Eure Feuerwehr vor Ort fi nden könnt.

Die Feuerwehren im Landkreis Neu-
Ulm fi ndest Du auf der Internetseite 
www.kfv-nu.de.

Auf den nachfolgenden Seiten fi n-
det Ihr zwei Arbeitsblätter für den Un-
terricht.
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 Alemannenstr. 4 · 89250 Senden · Tel. 07307/34879 · Fax 07307/34830
E-Mail: info@glinkemann-lackiertechnik.de · www.glinkemann-lackiertechnik.de



• Gewerbe / Industrie

• Fettabscheiderreinigung

• Kanalreinigung

• Kanal-TV-Untersuchung

• Ölabscheiderreinigung

• Sonderabfälle

• Speiseresteverwertung

• Werkstattentsorgung

Die Entsorgungs-Profis
für jedermann

Knittel GmbH
Städtereinigung, Abfallentsorgung
Adalbert-Stifter-Str. 28
89269 Vöhringen
Telefon (0 73 06) 96 16-0
Telefax (0 73 06) 96 16-45
E-Mail info@knittel-entsorgung.de
Internet www.knittel-entsorgung.de
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Feuerwehrmann in Schutzkleidung und mit Ausrüstung
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Baugenossenschaft Neu-Ulm eG · Luitpoldstr. 1 · 89231 Neu-Ulm
Tel. 0731/98 58 70 · Fax 0731/98 58 7-29 · www.bgnu.de

Gut und sicher wohnen

in einer starken Gemeinschaft
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So ist ein Löschfahrzeug ausgerüstet
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Große Begeisterung der Gäste 
nach Umbau

Nach fast zweijähriger Bauzeit konn-
ten die Baumaßnahmen im Gästehaus 
und Restaurant St. Florian im Frühjahr 
2009 abgeschlossen werden.

Schon auf dem Weg vom Parkplatz 
zur Rezeption fällt ein einladender 
und blühender Steingarten ins Auge. 
Im Innenhof erkennt man auf den ers-
ten Blick die vielen und großzügigen 
Veränderungen nach dem Umbau.

Ein moderner und sehr hell wirken-
der Wintergarten wurde an den sog. 
Saalbau angebaut. Die Rezeption und 
Verwaltung wurde in den Räumen der 
ehem. Wäscherei und einer Garage 
untergebracht. Hier fällt ebenfalls ein 
moderner und sehr funktioneller An-
bau ins Auge. An der Rezeption ange-
kommen, fühlt man sich sofort heime-
lig und willkommen.

An der Rezeption und in den Loka-
len fallen fesche Mädels im „Dirndl“ 
auf, die für alle Fragen und im Service 
zur Verfügung stehen.  Auch die Loka-
le haben sich vergrößert und teilwei-
se verändert. So stehen den Hausgäs-
ten mehr Räumlichkeiten zur Verfü-
gung. Eine sehr gemütliche Bar ist 
abends für einen „Absacker“ geöffnet 
und wird sehr gerne besucht.

Für gebehinderte Gäste wurde im 
Saalbau ein Aufzug eingebaut, damit 
alle Zimmer und Lokale barrierefrei 
zugänglich sind.

Erstmals wird in dieser Saison am 
8. November geschlossen und in den 
Adventswochen ab 28.11.09 wird ge-
öffnet sein.

Schon jetzt haben viele Gruppen 
und Wochenendausfl ügler für die Ad-
ventswochen gebucht, um die Ad-
ventsstimmung im Gästehaus und Re-
staurant St. Florian sowie in vielen 
Weihnachtsmärkten in Bad Reichen-
hall und Salzburg mitzuerleben.

Gemütliche und stimmungsvolle 
 Adventstage sind garantiert.

Jährlich nutzen ca. 180 Feuerwehr-
mitglieder aus dem Landkreis Neu-
Ulm mit ihren Angehörigen die Mög-
lichkeit eines kostengünstigen Urlau-
bes im schönen Berchtesgadener 
Land.

Näheres fi nden Sie auf der Home-
page unter: www.feuerwehrheim.de
ALFRED RAIBLE

KREISBRANDRAT
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Feuerwehrerholungsheim in neuem Glanz



Ein dreitägiges Jugendzeltlager, an 
dem rund 250 Mitglieder der Jugend-
feuerwehren des Landkreises Neu-
Ulm teilnahmen, verwandelte den 
Oberrieder Weiher bei Breitenthal 
und das angrenzende Freizeitgelände 
in eine große Zeltstadt. Bei Lager-
hockete, Lagerolympiade, einem Tau-
zieh-Wettbewerb unter strahlend 
blauem Himmel, hatten die Jugendli-
chen jede Menge Spaß.

Am Freitagnachmittag trafen die Ju-
gendlichen von 22 Jugendfeuerweh-
ren des Landkreises samt Betreuer-
teams auf dem Freizeitgelände ein. 
Zunächst stand Lageraufbau auf dem 
Programm. In kurzer Zeit wurden 
über 20 große Zelte aufgebaut, die 
sich zu einer richtigen Zeltstadt for-
mierten und die Unterkunft für die 
250 Jungfeuerwehrler sicherstellten. 
Die größte Teilnehmergruppe stellte 
die Feuerwehr Neu-Ulm mit 32 Ju-

gendlichen. Die Jugendfeuerwehr mit 
den meisten Teilnehmern kam aus 
Pfaffenhofen.

Vor dem Zapfenstreich gab es erst-
mals Gelegenheit, untereinander Kon-
takt aufzunehmen und sich besser 
kennenzulernen.

Im Zentrum des Programms am 
Samstag stand die mit Spannung er-
wartete Lagerolympiade, an der sich 
über 20 Teams beteiligten. Nacheinan-

der mussten die Mannschaften, im 
Kampf um den Lagerpokal, zwölf Sta-
tionen durchlaufen. Dabei hatten die 
verschiedenen Übungen auch einen 
praktischen Ausbildungswert für die 
zukünftige Tätigkeit in den Feuerweh-
ren des Landkreises.

Wasserspiele am See

Beim richtigen Zuordnen von Feuer-
wehrgerätschaften, dem Wassertrans-

port über Kopf, dem Auslegen einer 
C-Schlauch-Hindernisleitung oder auch 
beim Leiterntransportieren waren 
Können und Geschicklichkeit gefor-
dert. Besonderen Anklang fanden die 
Wasserspiele rund um den örtlichen 
Badesee. Den Höhepunkt stellte eine 
Station der Wasserwacht Illertissen 
dar. Gefordert war das geordnete Auf-
steigen auf einen Eisrettungsschlitten, 
um mithilfe von Paddeln trockenen 

Fußes ein Floß mitten im Oberrieder 
Weiher zu erreichen.

Danach wurde der Eisrettungsschlit-
ten von den restlichen Teammitglie-
dern mit einem Tau schnellstmöglich 
über den See ans Ufer zurückgezogen. 
„Da fühlt man sich gleich 20 Kilo-
gramm schwerer“, meinte Katja Kauf-
mann von der Jugendfeuerwehr Buch, 
als sie sich samt Rettungsweste auf 
dem Eisrettungsschlitten in die Fluten 
stürzte.
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Inhaber: Holger Jauch
Emanuelstr. 2 · 89231 Neu-Ulm
Tel. 07 31/7 25 32 66 · Fax 07 31/7 25 32 67
E-Mail: info@desinsekt.de

Spielerisch das Feuerwehr-Handwerk lernen



Sieger: Team aus Weißenhorn

Nach der Abendandacht fand wäh-
rend der Lagerhockete dann die Sie-
gerehrung der Lagerolympiade statt. 
„Neben der guten Kameradschaft und 
dem gegenseitigen Kennenlernen 
stand das Erlernen des Feuerwehr-
handwerkes im Vordergrund“, beton-
te der Kreisjugendwart Martin Träger. 
Als Sieger der Lagerolympiade konnte 
sich das Jugendfeuerwehr-Team aus 
Weißenhorn feiern lassen. Den zwei-

ten Platz belegte die Jugendfeuerwehr 
Jedesheim mit hauchdünnem Vor-
sprung vor Neu-Ulm I. „Das waren hei-
ße Wettkämpfe und tolle Spiele“, 
meinte Christian Schreiber aus 
Kadelts hofen. „Voll Cool“ fand auch 
Sonja Schrapp, die sich mit der Nord-
holzer Jugendfeuerwehr über die bes-
te Zeit beim Skilauf-Wettbewerb freu-
te, das Jugendzeltlager.

Am Sonntag brachte ein gemeinsa-
mes Tauzieh-Turnier nochmals Spaß 

und Spannung, bevor der Abbau des 
Zeltlagers und die Heimreise bevor-
standen. Unter den Anfeuerungsrufen 
der vielen Jungfeuerwehrleute gingen 
19 Mannschaften an den Start. Im 
K.O.-System kämpften sich die Jung-
feuerwehren aus Oberroth und Nord-
holz ins Finale vor. Den Titelverteidi-
gern aus Oberroth gelang es schließ-
lich, letzte noch vorhandene Kraftre-
serven zu mobilisieren und den 
Turniersieg samt Wanderpokal in den 
südlichen Landkreis zu holen.
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 Hans Vogg Baunternehmung GmbH
100 Jahre Qualität

Schulstr. 21 · 89264 Weißenhorn · Tel. 07309/7018 · Fax 7438
www.vogg-bau.de · info@vogg-bau.de

Hochbau · Umbau · Altbausanierung · Verbundpfl aster
Baustoffe · Transportbeton

Zuverlässiger Lieferant für erstklassige
Weizen- und Roggenmehle
VOGTMÜHLEN ILLERTISSEN

GmbH & Co.

89257 Illertissen · Telefon 0 73 03 / 96 95 - 0
gegründet

1695

Die Siegermannschaft mit stellv. Landrat Roland Bürzle und KBR Alfred Raible.



46 Kreuzworträtsel

Lösungswort:
1 2 3 4 5 6 7 8

1. Preis:  Funkrauchmelder (MX 20/2) 
im Wert von 50 Euro

2. Preis:  Rauchmelder (MH 2) 
im Wert von 10 Euro

3. Preis:  Grisu-hilft-Plüschtier 
im Wert von 5 Euro

Teilnahmeschluss: 31.12.2009
Das Lösungswort schicken Sie bitte per Post 
an Alfred Raible, Wallstr. 7, 89257 Illertissen
oder per E-Mail an: raetsel.loesung@kfv-nu.de
Bei mehreren richtigen eingesendeten Lösungen ent-
scheidet das Los. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen!

Kreuzworträtsel



Intern. Winzerweine

Liköre / Schnäpse

Prosecco / Sekt

Feinkostspezialitäten

Teesorten

Pralinen / Präsente

Kaffee / Espresso

Inh. Jutta Kempter

Kaiser-Karl-Str. 12a

89264 Weißenhorn

Tel. 07309 / 41722




